
REGION KULTUR DIE SÜDOSTSCHWEIZ | SAMSTAG, 30. AUGUST 2008 11

Musik für ein Naturvolk, das
erst noch entdeckt werden muss
Mit Kompositionen von Felix
Profos hat das Steamboat
Switzerland Extended Ensem-
ble seinem Publikum in Chur
zu musikalischen Grenzerfah-
rungen verholfen – eine durch-
aus kalkulierteVerstörung.

Von Carsten Michels

Chur. – Dominik Blum handelte den
kleinen Skandal nur en passant ab, als
er am Donnerstagabend im Churer
Kulturhaus an der Bienenstrasse das
Konzertprogramm mit Werken von
Felix Profos erläuterte. Zwischen
«Erstem Tanz» und «Large Composi-
tion No. 1» werde «Get Out Of My
Room (GOOMR)» erklingen, das der
Schweizer Komponist 2006 eigens für
die Zeitgenössischen Musiktage im
deutschen Donaueschingen kompo-
niert habe. «Wir spielen das Stück
auch deshalb gerne, weil es damals in
Donaueschingen sehr kontrovers be-
sprochen wurde», sagte Blum im Na-
men des Steamboat Switzerland Ex-
tended Ensemble.

Kontrovers? Über «ohrenbetäuben-
de Dampfhammer-Methoden, deppi-
sche Dezibel und stumpfsinnigen Ak-
tionismus» hatte «Jazz Pages»-Kriti-
ker Hans Kumpf dazumal gewettert
und die «Renaissance vom Bruitismus
und anderweitige musikalische Ge-
walttätigkeiten» beklagt. Zudem zi-
tierte Kumpf den zeitgenössischen
deutschen Komponisten Werner Hei-
der,der nach dem Steamboat-Switzer-
land-Auftritt kopfschüttelnd gesagt
haben soll: «Elender gehts nimmer.»

Maschinengewehr und Monstertruck
«Get Out Of My Room» erwies sich
auch am Donnerstag in Chur als Zu-
mutung – als wohlkalkulierte aller-
dings. Den ersten Teil bestimmte Ma-
riano Pliakas am E-Bass mit seinem
stolpernden Ostinato, das Blum an der
Hammond-Orgel und Lucas Niggli am
Schlagzeug diffus untermalten. Mit
dem putzigen Hammond-Orgel-Ge-
schwurbel aus den Siebzigerjahren
hatte Profos’ Partitur natürlich nichts

am Hut. Blum durfte wummern, dröh-
nen und fiepen, was das Zeug hielt.
Mal hörte man die Maschinengewehr-
salven eines Computerspiels, mal

schien knatternd ein Heli aufzustei-
gen, dann und wann heulte das Signal-
horn eines Monstertrucks vorüber.

Zuvor hatten Niggli und Peter Con-

radin Zumthor – je an einem Set-
schlagzeug – im «Ersten Tanz» de-
monstriert, was es heisst, acht Minu-
ten lang ein regelrechtesTrommelfeu-
er von Unisono-Rhythmen und (noch
schwieriger) Fast-Unisono-Rhythmen
abzufeuern.

40 Minuten lang mutwillig primitiv
In «Large Composition No. 1» ver-
vollständigten Raphael Camenisch
und Phillip Stäudlin (Saxofone) sowie
DirkAmrein (Posaune) das Ensemble.
Und auch hier hätten der Donau-
eschinger Riege die Ohren geklungen:
Über einen Zeitraum von 40 Minuten
innert acht Sätzen laute, schnelle,
mutwillig primitive Musik. Profos’
Provokation funktionierte: Die for-
male und inhaltliche Reduktion liess
die Zuhörer von einem geistigen Luft-
loch ins nächste stürzen. Verwirrend,
brutal, abstossend und doch grandios.

Altes Kino in Mels setzt auf Theaterkurse
DasTeam vom Alten Kino in
Mels nimmt seinen Bildungs-
auftrag ernst und erweitert
deshalb jetzt sein Programm
umTheaterkurse für jeder-
mann. So konnte eine Kinder-
gruppe Bühnenluft schnuppern.

Von Katrin Wetzig

Mels. – Kinder mögen bekanntlich
Rollenspiele – Erwachsene manchmal
auch. So lässt sich das Leben spielend
erfassen. Ausserdem macht es Spass,
sich zu verkleiden und einmal in eine
andere Rolle zu schlüpfen. Es beflü-
gelt die Fantasie, erweitert den Hori-
zont und gibt neue Einblicke.Wie viel
Spass das machen kann, davon konn-
ten sich vor kurzem Kinder von der
ersten bis zur dritten Klassenstufe ein
Bild machen.Andrea Schlegel, die un-
längst gemeinsam mit Romy Forlin
und Claudia Färber ihre einjährige
theaterpädagogische Weiterbildung
abschloss, führte die Erst- bis Dritt-
klässler durch eine Schnupperstunde.

Kinder reagieren begeistert
Eine Gruppe von zehn Kindern nutz-
te in Begleitung ihrer Mütter gerne
diese Chance, einmal Bühnenluft zu
schnuppern.Während sich die Mütter
im Hintergrund hielten, entstand auf
der Bühne bald ein amüsantes Spiel.

Inspirieren liessen sich die jungen
Schauspielschüler durch die Ge-
schichte von Winston, dem Bücher-
wolf.

Den begeisterten Reaktionen war
zu entnehmen,dass einige der kleinen
Darsteller auf jeden Fall wieder kom-
men wollen. Vielleicht wird man das
eine oder andere Jungtalent schon im
Dezember anlässlich der Eigenpro-
duktion «Die Schöne und das Biest»
mit erwachsenen Darstellern auf der

Bühne sehen – denn auch für jüngere
oder ältere Kinder werden Kurse an-
geboten. Unter dem Titel «Spielzeit»
gibt es die vierAlterskategorien «Kin-
dergarten, Erst- bis Drittklässler,
Viert- bis Sechstklässler und Oberstu-
fe». Unter dem Titel «Klangzeiten»
laufen Kinderkurse mit Schwerpunkt
auf Musik, Gesang, Bewegung und
Rhythmus.Anmeldungen werden fle-
xibel gehandhabt,Angebote zum ein-

maligen «Schnuppern» sind sogar
kostenlos.

Auch Erwachsene dürfen lernen
Für die Erwachsenen stehen dem-
nächst Workshops mit Theaterprofis
auf dem Programm. Für den ersten
Theaterkurs für Erwachsene konnte
der erfahrene Schauspieler und
Schauspiellehrer Joe Fenner gewon-
nen werden. Er ist unter anderem an
der Tessiner Scuola di teatro Dimitri
tätig und bietet auf lustvolleArtThea-
terimprovisation an. Sein Workshop
findet am Freitag, 19. September, von
19 bis 22 Uhr und Samstag, 20. Sep-
tember, von 10 bis 16 Uhr statt.
Abends ist ein gemeinsamer Theater-
besuch im Alten Kino vorgesehen:
Gezeigt wird «Der Unterschied – La
différence», eine Entdeckungsreise
durch Verhaltensweisen, Wahrneh-
mungen und Gefühle – gespielt von
Joe Fenner und Valentine Rey. Diese
Vorstellung ist öffentlich.

Am Sonntag, 21. September, wird
derWorkshop um 10 Uhr fortgesetzt.
Der Kurs kann ohne Vorkenntnisse
besucht werden. Die Platzzahl ist be-
schränkt. Ein weiterer Erwachsenen-
Kurs wird im kommenden Januar an-
geboten.

Anmeldungen und Informationen per E-Mail
unter romy.forlin@alteskino.ch oder Telefon
079 308 11 24.

«Get Out Of My Room»: Mariano Pliakas (links) und Lucas Niggli legen sich in Chur mächtig ins Zeug, um Felix Profos’
«Skandalstück» von Donaueschingen Genugtuung widerfahren zu lassen. Bild Jakob Menolfi

Kunstgesänge
als Spiegelbild
der Roma-Seele
Von Valerio Gerstlauer

Eine Jahrhunderte währendeVer-
folgung, Diskriminierung, selbst-
gewählte und aufgezwungene
Segregation, und als trauriger
Höhepunkt: Der Holocaust – die
Geschichte der Roma in Europa
scheint eine einzige, fortlaufende
Tragödie zu sein. Dass sich das
ursprünglich aus Indien stammende
Volk widrigsten Umständen zum
Trotz, Stolz und Lebensfreude be-
wahrt hat, zeigte am Donnerstag-
abend die Band Dschané in der
Churer Höflibeiz.

Schlichtweg grandios, welch Spek-
trum an Klangfarben Dschané mit
Gitarre und Bass (Marc Bantelli),
Akkordeon (Caspar Fries), Perkus-
sion (Igor Bogoev) und dreistimmi-
gem Gesang (Andrea Panitz, Lucy
Novotna, Ilsi Muna Ferrer) im In-
nenhof der Klibühni erzeugten. Bo-
goev wartete mit einer ganzen Pa-
lette von Schlaginstrumenten auf –
wie der Kanna und dem Duval –
und changierte zwischen indischen,
orientalischen und balkanischen
Rhythmusmustern. Dem Zuhörer
wurde mittels traditionellen, osteu-
ropäischen Liedern und Eigenkom-
positionen zumindest ein Einblick
in die geheimnisvolle und musika-
lisch von verschiedensten Einflüs-
sen geformteWelt der Roma ge-
währt. Dabei blieb trotz aller Hei-
terkeit und treibender Perkussions-
und Gitarrenelementen die in sämt-
lichen Liedern latent angelegte
Melancholie ein bestimmendes
Moment.

Der Gefahr bewusst, mit ihrer
gefühlvollen Musik ein verklären-
des und sozialromantisches Bild
der Roma-Situation abzuliefern,
rief Panitz gegen Ende des Kon-
zerts nochmals in Erinnerung, dass
die Roma zurzeit in Italien frem-
denfeindlichen Übergriffen ausge-
setzt seien und die Situation für
das fahrendeVolk in der Schweiz
gleichfalls unbefriedigend sei.
Deshalb Panitz’ Aufruf: «Politiker,
gebt uns mehr Rastplätze, wo wir
anhalten können!»

KONZERTKRITIK

CD-Sampler vereint
junge Bündner Bands
Heute erscheint der CD-
Sampler «Bock uf Rock»,
welcher insgesamt 15 Bündner
Bands vorstellt.

Chur. – Chris Bluemoon, Leadsänger
und Bassist der Rockgruppe Virus of
the Cactus, hat die bekanntesten
Nachwuchsbands des Kantons Grau-
bünden ausfindig gemacht und nun
auf der CD «Bock uf Rock» vereint.
Ab heute ist die CD erhältlich. Unter
den Mitwirkenden finden sich Bands
mit Namen wie No Future, Wouso &
Dachs, Womit, AndaRojo und Funk-
spruch. Die Musikstile reichen von
Rock über Rap bis Heavy Metal. Ei-
nige der auf der CD vertretenen
Bands machen am 13. September im
Churer «Palazzo» Halt.Weitere Kon-
zerte folgen. (so)

Sämtliche Konzertdaten sind im Internet un-
ter www.myspace.com/bockufrock zu finden.

Wer das Churer Kulturhaus an der
Bienenstrasse für eineVeranstaltung
mietet, muss seit dem 1. September
vergangenen Jahres einen Securitas-
Mitarbeiter gleich mitmieten. Die-
ser soll «die Zutrittskontrolle durch-
führen», wie es im Amtsdeutsch
heisst. Stolze 300 Franken kostet der
unfreiwillige Service.

Beim Konzert des Steamboat
Switzerland Extended Ensemble am
Donnerstag liess sich derWachmann
jedoch nicht blicken. Das fiel schon

deshalb insAuge, weil sich der Besu-
cherandrang in übersichtlichem
Rahmen bewegte. Der Grund für die
Absenz des Uniformierten: Die
Stadtverwaltung hatte einen fal-
schen Termin weitergegeben. Brav,
aber nutzlos hatte der Mann tags zu-
vor für die Sicherheit an der Bienen-
strasse gesorgt. Wie ein städtischer
Angestellter gestern gegenüber der
«Südostschweiz» versicherte, wer-
den dem Musiker-Ensemble die 300
Franken zurückerstattet. (cmi)

Hauptsache, die Sicherheit stimmt

Mit Spass bei der Sache: Die Kinder im Alten Kino sind vollkommen ins Bühnen-
spiel mit Theaterpädagogin Andrea Schlegel (links) vertieft. Bild Katrin Wetzig


